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Eschenwirtschaft zukunftsfähig machen  
Infomeldung Nr. 3 / 2015 vom 17.07.2015 
 

 
Oberziel: Sicherung der Baumart  Esche (Fraxinus excelsior) als ein Element zum Aufbau / 
zur Sicherung klimaplastischer Wälder 
   
Zwischenziele:  Finden, Markieren und Fördern „resistenter Eschen“ in durchseuchten Be-
ständen durch selektive Sanitärhiebe mit dem Ziel, die Bestände zu verjüngen und durch Re-
kombination der Gene die Resistenz in der Nachkommenschaft zu sichern. 
 
Literatur 
Das Studium des in der Anlage 2 beigelegten Artikels „Eschentriebsterben im Klimawandel - 
Gedanken über mögliche waldbauliche Maßnahmen-“ wird empfohlen. 

 

      Formblatt zur Erfassung „resistenter“ Eschen  
      für alle Waldbesitzarten � siehe Anlage 1 

 

Ablauf und Symptome des Eschentriebsterbens 

Die Fruchtkörper des „Falschen weißen Stengelbecher-
chens“ (Hymenoscyphus fraxineus) bilden sich aus-
schließlich auf den Blattspindeln der am Boden liegenden 
Blätter (Bild 1). Von hier gehen die alljährlich wiederkeh-
renden Infektionen der gefiederten Blätter aus. Von dort 
wächst der Pilz in die Blattspindeln (Bild 2 und 3) und in 
die Triebe (Bild 4) weiter, welche verwelken und schließ-
lich (Bild 5) absterben. Am Stamm kann es zu Nekrosen 
durch infizierte Seitenzweige kommen (Abb. 7). Der Aus-

trieb von unterhalb der Nekrosestelle liegenden schlafenden Knospen führt zu einer Verbu- 
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Textfeld
Sollten Sie erkrankte zwischen
gesunden Eschen in Ihrem Wald 
sehen, melden Sie dies bitte Ihrem
Förster oder Ihrer FBG
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Bild 2 und 3 

schung bei jüngeren Eschen (Bilder 6) und zu Sekundärkronenbildung bei Alteschen (Bild 8). 
Vitale Eschen können nach starkem Anfangsbefall durch Sekundärkronenbildung und auf-
grund induzierter Resistenz in Folgejahren wieder gesund erscheinen. Solche Bäume 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Bild 4 bis 7, unten 8 

sind aber dennoch als  anfällig einzuschätzen und im 
Zuge von selektiven Sanitärhieben zu entnehmen.  

Maßnahmenempfehlungen  
1. Neubegründung von Eschenbeständen 
Auf die Neubegründung von Eschenkulturen ist derzeit zu 
verzichten 

2. Bestehende Eschenkulturen 
Nachbesserungen ausgefallener Eschen mit anderen 
standortgerechten Baumarten unter Berücksichtigung 
wuchsdynamisch abgeklärter Mischungsformen 

3. Gerten- und Stangenholz 
Förderung von Mischbaumarten bei ausfallenden Eschen 

4. Baumholz 
Ziel: Naturverjüngung von durchseuchten Eschenbestän-
den ab Erreichen der Mannbarkeit (35-jährig) mittels se-
lektive geführter Sanitärhiebe (Auszeichnen von August 
bis September) = Hieb auf Eschen, welche dem Eschen-
triebsterben gegenüber augenscheinlich anfällig sind. 

Belassen von bis max. 80 „resistenten“ Eschen / ha.  

Bildautoren: R. Kehr:  2,3,4,5,6,7; M. Niesar: 1,8 
Anlagen  
- Formblatt zur Erfassung „resistenter“ Eschen  
- Artikel „Eschentriebsterben im Klimawandel - Gedanken über …  










